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AUS UNSERER PRAXIS

Kuno Schedler

Behinderungsabhängige Leistungspauschalen 
für die Sonderschulen im Kanton St. Gallen

Seit dem 1. Januar 2015 werden die Sonderschulen und 
Sonderschulheime des Kantons St. Gallen über Leistungspau-
schalen finanziert. Für gleiche Leistungen werden im ganzen 
Kanton gleiche Preise bezahlt, wobei die Leistungen in drei 
Bedarfsstufen unterteilt sind. Das neue Modell schafft mehr 
Autonomie für die Schulen und Schulheime, bringt aber eine 
Reihe ungewohnter Herausforderungen für beide Seiten.

Wenn sich Systeme über viele Jahre langsam bilden, haben 
die Akteure genügend Zeit, sich mit schrittweisen Ände-
rungen auseinanderzusetzen, sich an sie zu gewöhnen. An-
ders ist das, wenn ein Finanzierungsmodell auf einen be-
stimmten Zeitpunkt hin grundlegend neu gestaltet wird. 
So ist das im Kanton St. Gallen geschehen. Die bisherige 
Finanzierung der Sonderschulen und Sonderschulheime 
basierte auf dem System der Aufwanddeckung: Anfang des 
Jahres reichten die Institutionen ihre Budgets ein, und der 
Kanton finanzierte die tatsächlichen Aufwendungen im 
Rahmen dieser Budgets. Da über die Jahre immer wieder 
kleine (zum Teil individuelle) Anpassungen vorgenommen 
worden waren, wurde das System immer unübersichtlicher 
– und damit auch ungerechter.
Daher entschied sich der Kanton St. Gallen für einen neu - 
en Weg. Für gleiche Leistungen soll zukünftig gleichviel 
bezahlt werden. Zwischen 2009 und 2014  entwickelten 
der Kanton SG und das IMP-HSG gemeinsam, und in  
offener Zusammenarbeit mit den Institutionen, ein Finan- 
zierungsmodell auf Grundlage  behinderungsabhängiger 
Leistungspauschalen. Das neue Modell kennt drei Pau-
scha len: Die Pauschale „Schule“ (mit Transport), die 
Pauschale „Wohnen“ (mit Transport) und die  Infra struk- 
 turpauschale. Schule und Wohnen werden im ganzen 
Kanton – abgestuft in drei Bedarfsstufen – einheitlich 
entschädigt. Da die Infrastruktur der Institutionen grosse 
Unterschiede aufweist (vom Bauernhof bis zur Stahl-Glas-
Konstruktion), wird sie entsprechend unterschiedlich als 
Grundausstattung finanziert. Die grundlegende Idee der 
Finanzierung ist das „Taxameter-Modell“.
Seit dem 1. Januar 2015 wird nach dem neuen Modell  
finanziert. Das bringt eine Reihe neuer Herausforderun-
gen mit sich. Die Institutionen rechnen tatsächliche Prä-
senztage ab, was die Erfassung dieser Tage zu einem zen-
tralen Prozess macht. Öffnungszeiten und Ferienregelun-
gen bekommen einen „ökonomischen Anstrich“. Wenn 
die Kosten den Erlös übersteigen, besteht die Gefahr eines 
Verlustes, der – sofern keine Reserven im neu geschaffe-
nen Schwankungsfonds liegen – vom Träger übernommen 
werden muss. Schulleitung und Administration müssen 

enger zusammenarbeiten, da Entscheidungen im Schulbe-
reich finanzielle Auswirkungen haben. Nicht zuletzt sind 
die Vorstände der Träger (Verein oder Stiftung) gefordert, 
ihre strategische Führungsrolle stärker wahrzunehmen als 
bisher.
Der Kanton seinerseits übernimmt neue Aufgaben in der 
Steuerung, Finanzierung und Aufsicht der Institutionen. 
Die bisherige detaillierte Budget- und Rechnungsprüfung 
entfällt, damit auch die Möglichkeit der Einflussnahme 
auf die Ausgaben der Institutionen. Die grössere Auto-
nomie der Institutionen bringt einen partnerschaftlichen 
Austausch auf strategischer Ebene, beispielsweise mit ei-
nem jährlichen Controlling-Gespräch zwischen Kanton 
und Institution. Kennzahlen erlauben Benchmarks, die 
den Institutionen zur eigenen Interpretation zur Verfü-
gung gestellt werden. Nicht zuletzt hat sich die Ebene des 
Verhandelns verlagert: Waren bisher die Institutionen je 
für sich im Gespräch mit dem Kanton, so sitzt heute der 
VPS (Verband der Sonderschulträger) dem Bildungsdepar-
tement gegenüber, denn es gilt, gerechte kantonsweite  
Regelungen zu finden.
Das Projekt ist ein Beispiel für eine langjährige Entwick-
lungs- und Lernpartnerschaft, die eine sehr konkrete 
praktische Wirkung erzeugt. Ein konzeptioneller Ansatz 
aus der Theorie („Taxameter-Modell“) wird für die prak-
tische Anwendung weiterentwickelt, woraus sich wiede-
rum Erkenntnisse für die Theorie ableiten lassen. Dank 
einer mitschreitenden Evaluation des Projekts werden die 
 Resultate laufend dokumentiert, gleichzeitig aber auch in 
die Projektleitung zurückgespielt. Diese wiederum kann in 
Zusammenarbeit mit den Institutionen notwendige Mass-
nahmen rasch und gezielt ergreifen.

Das Modell im Überblick

Pauschale Transport
Sonderschulinternat

Pauschale «Wohnen»

I. Betreuung im Internat

II. Overhead, Dienste,
 Sachaufwand

Pauschale Transport
Tagessonderschule

Pauschale «Schule»

A. Schulische Förderung

B. Ausserschulische Betreuung 
 für Tagesschüler/innen

C. Overhead, Dienste,
 Sachaufwand

Infrastrukturpauschale
zur Finanzierung der Grundausstattung
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